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IX.
IrlunMtyc Umfrage 3« Sette 147 turò 174.

Stuf ©eite 147 biefeê Sanbeê rourbe baê ©tammfolgeoer*
fjältmfj beS SifdjofS Soft bon ©ilenen unb baSjenige feiner ®e*

burtsftätte, ber Surg _u Äüffenad) nadjgeroiefen, roie nämlidj
bie oon ©itenen burdj jene bon Sottinfon unb oon «pumoite
(Serena) Stutêoerroanbte unb bamit (Sigentfjümer biefeê fdjön
gelegenen Sîitterfffjeê geroorben finb. Dafi aber (Sfjrifbblj oon
©itenen, ber Sater unferê Sifdjofê, ein ©otjn jener Serena oon
puntoti geroefen, jeuget auffer ber auf ©eite 181 gerufenen Ur*
funbe oom 7. «porn. 1418, annodj eine groeite Äönigttdje, toetdje
baê ©atum trägt 24. gerbftm. 1424, unb bie im «pauêardjtbe
ber gamilie ©egeffer in Sucern aufberoatjrt roirb. SBir geben

nadjträgfidj biefen Srief unter Stro. 3 unb berbauîen bie SJiit*

tfjeitung beffelben beftenê perrn Stattonatratf) 5t. S. ©egeffer.
S)eS roeitern. — (Sine «pauptoeranlaffung unter anbern ^u

bem oben ©ette 174 berûljrten roteberfjotten ßuqe ber SBallifer
gegen ben perjog oon SJtailanb war bie oerläumberifdje diebe,

weldje ausgegangen roar, als tjätten bie eibgenoffifdjen «ftnedjte

in SBatliS baê «podjroürbige ©aframent in irgenbroetdjer Äirdje
ber roelfdjen Sanbe entfjeitigt. Siefe unbillige ßumutfjung rourbe
bereits auf ben Sagen ju Sucern am 23. Sännere unb 6. SJiärg
1487 betjanbelt, atfo Beoor ber Sifdjof Soft oon ©itenen unb
feine Sanbteute fdjriftlidje Äunbe Ijierüber benen bon Sucern mit*
getfjeitt fjatten, roie nactjftefjenbes 3tegeft (oom 12. StbritS) etnee

nod) oorfjanbenen Driginatbriefeê (Siro. 4) beS ïtaren beurfunbet.
Db audj bie (Sibgenoffen (freitidj burdj SBalbmannê (Sin*

fty^ beftimmt) bem Sfjun beS SifdjofS entgegen tt?aren, ber ßuq

IX.
Mündliche Nachtrage M Seite 447 nnd

Auf Seite 147 dieses Bandes wurde das Stammfolgeverhältniß

des Bischofs Zost von Silenen und dasjenige seiner

Geburtsstätte, der Burg zu Küssenach nachgewiesen, wie nämlich
die von Silenen durch jene von Tottinkon und von Hunwile
(Verena) Blutsverwandte und damit Eigenthümer dieses schön

gelegenen Rittersißes geworden sind. Daß aber Christoph von
Silenen, der Vater unsers Bischofs, ein Sohn jener Verena von
Hunwil gewesen, zeuget ausser der aus Seite 181 gerufenen
Urkunde vom 7. Horn. 1418, annoch eine zweite Königliche, welche
das Datum trägt 24. Herbstm. 1424, und die im Hausarchive
der Familie Segesser in Lucern aufbewahrt wird. Wir geben

nachträglich diesen Brief unter Nro. 3 und verdanken die

Mittheilung desselben bestens Herrn Nationalrath A. P. Segesser.
Des weitern. — Eine Hauptveranlassung unter andern zu

dem oben Seite 174 berührten wiederholten Zuge der Walliser
gegen den Herzog von Mailand war die verläumderische Rede,

welche ausgegangen war, als hätten die eidgenössischen Knechte
in Wallis das Hochwürdige Sakrament in irgendwelcher Kirche
der welschen Lande entheiligt. Diese unbillige Zumuthung wurde
bereits auf den Tagen zu Lucern am 23, Zänners und 6. März
1487 behandelt, also bevor det Bischof Jost von Silenen und
seine Landleute schriftliche Kunde hierüber denen von Lucern
mitgetheilt hatten, wie nachstehendes Regest (vom 12. Aprils) eines

noch vorhandenen Originalbriefes (Nro. 4) des klaren beurkundet.
Ob auch die Eidgenossen (freilich durch Waldmanns Einfluß

bestimmt) dem Thun des Bischofs entgegen waren, der Zug
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gefdjalj bennodj, unb Sucern unb Unterroalben tiefjen ifjm Änedjte

jutaufen. SJierfroürbig ift ber unter Siro. 5 folgenbe eigenfjän*

bige Seridjt SifdjofS Soft oom 4. SJlai über biefen mißlungenen
Sieifjtauf unb bie erljattene ©djlappe in ben (Sngpäffen beS

•SfdjentfjafS, toefdje Urfunbe roir ebenfallé ber gefälligen SJiit*

tfjetfung beS «perm St. S. ©egeffer _u oerbanfen fjaben.

1.

1362, 28 ^eumonatS.
(Sltdji» ©djrotjä.) »j.

Sdj Seter bon Sorberg Slitter tuon funt alien ben bie bifen
brief fetjent ober fjörent lefen, baé Sdj | burf Sette reiften SBatt*
tjerS oon Sottinfon onb bur ber bienften roitten, fo er mir getan
Ijat, onb nodj root | tuon mag, oerlidjen tjan Sofjannen ftner
Sodjter etttt bit leljen, bie berfelb SBalter bon Sottenfon oon
mir „e \ leljen fjat je SJiertefajadjen ober je @rei£, mit bien ge*
bingen, ob er an elidj fun bon birre SBeit fdjiebe, baê benne |

bit obgenant Soljannê bü borgenant Setjen fjaben onb nieffen,
befejen onb entjejen mag, bie roit bü oorgenant Soljannê | lebet,
onb nüt fürbae j in alter ber roif ate ft oudj ber (Sgenant matter
oon Sottenfon ir oatter bafjar | gefjept fjat. Snb ift oudj bif
befdjedjen mit after ffdjerfjett, fitten, geroanfjeit, SBorten onb
SBerfen, fo man bar | „u hebatf. Spie bi roarent genüge: «per

Süring oon Sranbeê, Stitter, bnb SBolffjart oon Sranbeê ge*
bruber, frigen, | Solrid) oon Sorberg mis bruober fun, Strnolb
oon ®ruenenberg, «penman oon liebeg, onb anber genuog. Unb |

_u einem offenen rorfunt alter ber oorgefrtben bingen, fo fjan
id) ber oorgenant Seter oon Sorberg Stitter | min ingefiget an
bifen brief gefjenfet „u einer oergidjt ber fadje. 5)er gegeben in
bem jar, bo man | jatte bon ®otteS geburt brüjefjen fjunbert
iar, bar nadj in bem jroe bnb fedfjijgoften Sare, ju Serbün, |

an bem bornftag nadj fant Sacobê tag in «poemanot.
Daê ©ieget fjängt nidjt meljr.

') SDlan »etgleidje ben SlbbtucE bei Sfdjubi. (I, 456.)

s»4

geschah dennoch, und Lucem und Unterwalden ließen ihm Knechte

zulaufen. Merkwürdig ist der unter Nro. 5 folgende eigenhändige

Bericht Bischofs Zoft vom 4. Mai über diesen mißlungenen
Reißlauf und die erhaltene Schlappe in den Engpässen des

Eschenthals, welche Urkunde wir ebenfalls der gefälligen
Mittheilung des Herrn A. P. Segesser zu verdanken haben.

1.

13«2, 28 Heumonats.
(Archiv Schwyz.) ').

Ich Peter von Torberg Ritter tuon kunt allen den die disen

brief sehent oder hörent lesen, das Zch j durk Bette willen Walthers

von Tottinkon vnd dur der diensten willen, so er mir getan
hat, vnd noch wol j tuon mag, verlichen han Johannen stner
Tochter ellü dü lehen, die derselb Walter von Tottenkon von
mir ze I lehen hat ze Merleschachen oder ze Switz, mit dien
gedingen, ob er an elich sun von dirre Welt schiede, das denne >

dü obgenant Johanne dü vorgenant Lehen haben vnd niessen,

besezen vnd entzezen mag, die wil dü vorgenant Johanne s lebet,
vnd nüt fürbas; in aller der wis als st ouch der Egenant Walter
von Tottenkon ir vatter dahar j gehept hat. Vnd ist ouch dis
beschechen mit aller sicherheit, sitten, gewanheit, Worten vnd
Werken, fo man dar s zu bedarf. Hie bi warent gezüge: Her
Türing von Brandes, Ritter, vnd Wolfhart von Brandes
gebrüder, frigen, s Volrich von Torberg mis bruoder sun, Arnold
von Gruenenberg, Henman von liebeg, vnd ander genuog. Und I

zu einem offenen wrkunt aller der vorgesriben dingen, so han
ich der vorgenant Peter von Torberg Ritter s min ingesigel an
disen brief gehenket zu einer vergicht der fache. Der gegeben in
dem jar, do man > zalte von Gottes geburt drüzehen hundert
iar, dar nach in dem zwe vnd sechizgosten Jare, zu Terdun, I

an dem dornstag nach sant Jacobs tag in Hoemanot.
Das Siegel hängt nicht mehr.

') Man vergleiche den Abdruck bei Tschudi. (I, 4S6.)
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1391, 1. StuflftntonatS.
(Sttdjib ©djrotjä.)

je enb ir roil
bnb nüt fürer. Snb roenn biefelben froro Sofjanna unb Serena
ir Sodjter an übe | nüt enfint bnb erfterbent, @o fot berfelb

Samberjedjenb je ©roijj je ftunb tibig fin mir ober minen erben |

ober nadjfomen, ob idj nüt entoere, ane alle geuerbe. Snb je
einem fteten roaren orfunbe birre oorgefcfjribner | bingen, fo tjan
idj ber borgenant Seter oon Stjorberg min eigen Sngeftget für
midj onb min erben onb nadjfomen | gefjenft an bifen brief.
5)er geben ift je Stinfelben an bem nedjften 3tnftag nadj fant
SacobS tag bes «petigen | jroblfbotten, bes Sareê bo man jatte
bon ®otteê geburte bri^ect>ent)unbett Stünjig onb ein Sar l).

Daê ©ieget fjängt.

') Unter bemfelben «Datum gab ju Supern »or bem Slmman bet ©tabt, ^eter
»on SftoS, (roeldjet ben SBrief audj befigett) bie bottige Sìutgetht «Sljbetlja
©tannetin iljten Sltttljeil unb iljte Otedjtung an biefem Sämmetjeljenten
feietlid) auf. (Sltdji» @d)rotjs.)

28»

1391, 1. Augftmonats.

Vnd wenn dieselben frow Johanna und Verena
ir Tochter an libe j nüt ensint vnd erfterbent, So sol derselb

Lamberzechend ze Switz ze stund lidig sin mir oder minen erben j

oder nachkomen, ob ich nüt enwere, ane alle geuerde. Vnd ze

einem steten waren vrkunde dirre vorgeschribner j dingen, so han
ich der vorgenant Peter von Thorberg min eigen Jngesigel für
mich vnd min erben vnd nachkomen j gehenkt an disen brief.
Der geben ist ze Rinfelden an dem nechsten Zinstag nach sant

Jacobs tag des Heligen j zwölfbotten, des Jares do man zalte
von Gottes geburte drißechenhundert Nünzig vnd ein Iar ^).

Das Siegel hängt.

>) Unter demselben Datum gab zu Lutzem vor dem Amman der Stadt, Peter

von Mos, (welcher den Brief auch besigelt) die dortige Burgerin Elzbetha
Stannerin ihren Antheil und ihre Rechtung an diesem Lämmerzehenten

feierlich auf. (Archiv Schwyz.)
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1424, 24 Qetvftm.

(©egefferifdjeS Samilienatdji».)

SBir ©igmunb bon ®oteê gnaben | Stomifdjer «tûnig, ju
altentjeiten SJlerer beê Stidjê, onb ju ongern, ju Setjem, ©at*
macien, «Sroacien jc. Äünig, Sefennen | onb tun funt offenbar
mit bifem brieff alien ben bie S" fetjen ober tjoren lefen, ©as
für onê fomen ift Sriftofer | oon ©iïinon, freuen oon ljuuroillr
etidjer ©un, onfer onb beê StidjS lieber getrüroer, onb Ijat bnS

fürbradjt, roie baS | Sro biefelb frena fetjn SJÌuter ben lamber
jefjenben ju ©roetjj, ber bon Sien oorbern an fte fomen iftl),
onb ber bon onê | onb bem Stidje ju letjen rüret, gegunnet fjat
ju fjaben, onb bnê biemüttctidj gebetten fjat, baf roir %m foli*
djen Iam* | ber jefjenben ju oerlidjen gnebictidj geruljten. ©eS

fjaben wit angefefjen bes oorgenanten «Sriftofferê fleiffige bette,
onb | oudj rotllige ©ienfte, bie er onê onb bem Sîidje ju tuonb
roittig ift, onb tuon fot onb mag in funftigen 3iten, onb fjaben j

Sm borumb mit oottbebadjtem SJiute onb redjter roiffen ben bor*
genanten tamber jefjenben ju ©roetj mit aften onb igtidjen |

fetjnen nuf3en bnb jugefjörungen getitjen, onb berlifjen im ben bon
Stomifdjer füniglidjer SJÌadjt in craft biff briefê Silfo, I bas er
onb fein erben ben oon one onb bem Stidje ju leljen fjaben, fjat*
ben, bnb beo gebrudjen onb genieffen fotten onb | mögen, atS

bann foIid)eé tefjenS bnb jefjenben Stedjt bnb ijerfomen ift, oon
aOermenicIidj ongetjinbert, onfdjeblidj bodj | onS onb bem 3tid)e

an bnfern bnb fuft jeberman an fetjnen Stedjten. SJiit urfunb biff
briefê oerftgett mit onferm funig* | lidjen anf)angenben 3nftgel.
®eben jum Sottoj nadj (Sriftê geburt oierjetjnfjunbert Sar onb

bornadj in bem oier | onb tßtoenjigiften ^axen, beò nedjften
©untagS nad) fant SJlatljeuS tag, onfer Stidje beS ongrifdjen in

«J Uebet baS ftütjete SKannletjen unb ÄunfelleljenBetfjcittnifJ bet gamitien
»on SEottinfon unb »on ^unroile, Ijinfidjtticl) jetfdjiebener Sinfen unb

Seljenten im Sanbe ©djroijj, fietje bie beiben inteteffanten «Briefe beS be«

fannten SìitterS Sßeter »on Sorberg »om 28. §eum. 1362 unb 1. Slugfim.

1391, abgebrucft unter «Jîro. 1 unb 2. (SRitgeüjeüt »on Strcbioar %o*

feptj Sdjnetter.)

28«

1â24, 2â Herbstm.

(Segefferisches Familienarchiv,Z

Wir Sigmund von Gotes gnaden j Romischer Kûnig, zu
allentzeiten Merer des Richs, vnd zu vngern, zu Behem, Dal-
macien, Croacien zc. Künig, Bekennen vnd tun kunt offenbar
mit disem brieff allen den die Zn sehen oder Horm lesen, Das
sür vns komm ist Cristofer j von Silinon, frenen von hunwillr
elicher Sun, vnser vnd des Richs lieber getrüwer, vnd hat vns
sürbracht, wie das j Zm dieselb srena seyn Muter den lumber
zehenden zu Sweyz, der von Iren vordern an sie komm ist ^),

vnd der von vns j vnd dem Riche zu lehen rüret, gegünnet hat
zu haben, vnd vns diemüticlich gebetten hat, das wir Zm
sölichen lam- I ber zehendm zu verlichen gnediclich geruhten. Des
haben wir angesehen des vorgenanten Cristoffers fleissige bette,

vnd I ouch willige Dienste, die er vns vnd dem Riche zu tuond
willig ist, vnd tuon sol vnd mag in künftigen Ziten, vnd haben >

Jm dorumb mit vollbedachtem Mute vnd rechter wissen den

vorgenanten lamber zehenden zu Sweiz mit allen vnd iglichen j

sehnen nußen vnd zugehörungen gelihen, vnd verlihen im den von
Romischer königlicher Macht in craft diss briefs Also, das er
vnd sein erben den von vns vnd dem Riche zu lehen haben,
Halden, vnd des gebruchen vnd geniessen sollen vnd I mögen, als
dann soliches lehens vnd zehenden Recht vnd herkomen ist, von
allermeniclich vngehindert, vnschedlich doch vns vnd dem Riche

an vnsern vnd sust jederman an sehnen Rechten. Mit vrkund diss

briefs verstgelt mit vnserm kunig- > lichen anhangenden Jnsigel.
Geben zum Tottoz nach Crisis geburt vierzehnhundert Iar vnd

dornach in dem vier I vnd ßwenzigiften Jaren, des nechsten

Suntags nach sant Matheus tag, vnser Riche des vngrischen in

l) Ueber das frühere Mannlehen- und Kunkellehenverhältniß der Familien
von Tottinkon und von Hunwile, hinsichtlich zerschiedener Zinsen und

Zehenten im Lande Schwyz, siehe die beiden interessanten Briefe des

bekannten Ritters Peter von Torberg vom 28. Heum. 1362 und 1. Augstm,

1391, abgedruckt unter Nro. 1 und 2. (Mitgetheilt von Archivar
Joseph Schneller.)
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bem rrroiij | beò Stömifdjen in bem fünfjefjenben, onb beS he*

fjemifdjen %m fünften Saren.

Ad mandatum domini Regis

Franciscus prepositus Brigoniensis l).

4.

1487, 12 Stprtl«.
(©taatSatdji» Sucetn.)

Sifdjof Soft oon ©ilenen, «pauptmann unb gemeine Sanb*

leute oon SBaiïiê, fdjreiben aus SJiartinadj an ©djultljeiff unb
Statt) jtt Sucern: fte feien entfdjfoffen, auf ©ienftag naaj bem

òfterlidjen Sag gegen ben perjog oon SJtailanb in'S (Sfdjentljal

ju jiefjen, urn ben ©djtmpf ju rädjen, roeldjen bie mailänbifdjen
®efanbten auf bem Sag ju 3ûridj bor gemeiner (Sibgenoffen Soten
unb Slnbern angetfjan, inbem fte iljnen Serunroûrbigung beê

fjeiligen ©aframeuts oorgeroorfen. ©ie bitten um getreues Stuf*

fetjen unb ®eftattung freiwilliger 3uSu9e-

5.

1487, 4 mai.
(©taatSatdji» Sucetn. — 3Jciffi»e.)

Sifdjof Soft b. ©denen an ben Statlj ju Sucern.

©trengen oeft onb roifen befunber lieben tjerren onb trüroen

mitburger, bnfer früntlidj toillig bienft alljit bon toegen ber

(Sroern, ©o St oenn oon befunber liebe bus je biftanb tjant
laffen jujiedjen (roeit ®ott, eS roere Snen onb onS hafi getun*

gen, benn Befdjedjen ift). Silfo banfen roir üroer lieben frünt*
fdjaft mit allem oïtfj roir ferner oermbgenb, ©ottdjer liebe onb

trüro, fo 3^ bnê mit atfo treffettajem jujiedjen erjôigt tjant,
©aê ftat onê \n eroigen jitten roo roir baê oermôgenb roitlenf*
lidj je oerbienen omb üroer liebe onb bie üroern. Stu oon beS

roegen obgenant rourbe oon ben bingen reben anberê benn fidj

') SMefet Srief ifi nut nodj in beglaubigtet unb befiegeltet Slbfdjrift »otfjan*
ben, erlaffen ju S3afef ben 3. SBinterm. 1433 butdj ben îaifetlidjen ««pof*

tidjtet ©taf Sotjann »on 2u»»fen.
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dem xrrviij j des Romischen in dem fünszehenden, vnd des

behemischen Im fünften Jaren.
^à msnàstum àomini Kegis

?runeiseus prepositus öriguniensis ^),

4.

1487, 12 Aprils.
(Staatsarchiv Lucern,)

Bischof Jost von Silenen, Hauptmann und gemeine Landleute

von Wallis, schreiben aus Martinach an Schultheiss und

Rath zu Lucern: ste seien entschlossen, auf Dienstag nach dem

österlichen Tag gegen den Herzog von Mailand in's Eschenthal

zu ziehen, um den Schimpf zu rächen, welchen die mailändischen
Gesandten auf dem Tag zu Zürich vor gemeiner Eidgenossen Boten
und Andern angethan, indem sie ihnen Verunwürdigung des

heiligen Sakraments vorgeworfen. Sie bitten um getreues
Aufsehen und Geftattung freiwilliger Zuzüge.

5.

1487, 4 Mai.
(Staatsarchiv Lucern. — Missive,)

Bischof Jost v. Silenen an den Rath zu Lucern.

Strengen vest vnd wisen besunder lieben Herren vnd trüwen
Mitbürger, vnser früntlich willig dienst allzit von wegen der

Ewern, So Jr denn von besunder liebe vns ze vistcmd hant
lassen zuziechen (Welt Gott, es were Jnen vnd vns baß gelungen,

denn beschechen ist). Also danken wir üwer lieben früntschaft

mit allem vliß wir jemer vermögend, Sölicher liebe vnd

trüw, so Jr vns mit also treffelichem zuziechen erzöigt hant,
Das stat vns jn ewigen zitten wo wir das vermögend willenk-
lich ze verdienen vmb üwer liebe vnd die üwern. Nu von des

wegen obgenant wurde von den dingen reden anders denn sich

>) Dieser Brief ist nur noch in beglaubigter und besiegelter Abschrift vorhan¬

den, erlassen zu Basel den 3. Winterm. 1433 durch den kaiserlichen

Hofrichter Graf Johann von Luppfen.
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bar ftnb berluffen fjat, @o fjaben roir üroer liebe wellen ben

fjanbet meiben, alfi roir befj in ber warfjeit beridjt ftnb; bem

ift alfo : Stadjbem onb benn bie üroern mit anbern fnedjten onfer
lieben fjerren bon ber (Sibgnoffenfdjaft ju ben onfern in baS

lager bor Stjum l) fomen fmb, fo Ijant ftj bie bnfern bittidj mit
fröuben jem gütlidjoften onb früntlidjoften empfangen, oudj Snen

geteilt effen onb trinfen, baS fo benn fjattenb onb nadj frem

oermôgen. ©omit fo fjant bie üroern mit fampt ben anbern,
bie mit Snen warent, etlidj oorberungen tan an bte onfern ümb
baê fo man benn mödjt erübrigen, (Sé roere tanb ober tut, brant*
fdjaj3 ober anberê, rote eê ftaj bofür tjin begebe, bas brübertidj
Sn gemeinfd)aft je tjalten, baS Snen mit gutem roillen jugefagt
roorben, oudj bamit alles fo bie unfern oormatê ju 3*en fjan*
ben bradjt Ijatten, ganj nüjit borbefjalten, mit Snen brübertidj

je tjalten in gemeiner bûtt bnb nu^ung jroüfdjent ben üwern
onb anbern, fo mit jnen bo roarent onb ben bnfern. Stu fjart
fidj oormals Begeben, baS (Siner bon Ure, genant Siegler, onb

ettlidj anber bnfer lieben eibgnoffen mit Sm warent oon bnferm
tjere jogen ober bas roaffer tjin ber grauen tanb oon Sirono.

Silfo oernament bie üwern bnb bie mit jnen warent, oudj etlidj
ber bnfern: (SS were bofelbft beffer Starung ju oberfomen, ben

in bem leger, ©omit fügt fidj, baS bie üwern onb anber, oudj
ettlidj ber bnfern ober baê gemelt waffer oud) jugenb onb bar*

nadj fürer in ein groff tall, Sifet3 2) genannt, Stoube onb branb*
fdjai3 offjenemen, onb BtiBent bo ettlidj tag: was bo Sr tjanbel
gewefen ift, mogenb 3* ^oupttütt wot wiffen je reben. ©o
jWüfdjent fo ift ben onfern in bem leger burdj funtfdjaft clärlidj
erfdjinen, baS ein treffeltdjer Stetjftger jttg je Stofj onb je fufj ftdj
nädjeret wiber bie onfern, fo für ttjum im leger warent, onb an
allen enben. ©aS bo bnfer fjouptlütt onb Stätte mit Briefen onb
Botten allen benne, fo in bem gemelten tall warenb, oerfünt
onb ft ernftlidj ermant Ijant, baê fi an oertengen wiber fjar ofj
gefamment foment, ©eê ftnb bie bnfern, fo fn bem tat warent,
getjorfam gewefen onb Bt) ftunb an wiber fjarufj in baê leger

jogen: weit ®ott, bie üwern onb anber werint bor fn fren tjöupt*

') Domo d'Ossola.

2) Vigezza.
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dar sind verlüffen hat, So haben wir üwer liebe wellen den

Handel melden, alß wir deß in der warheit bericht sind; dem

ist also: Nachdem vnd denn die üwern mit andern knechten vnser
lieben Herren von der Eidgnofsenschast zu den vnsern in das

lager vor Thum komen sind, so hant sy die vnsern billich mit
fröüden zem gütlichoften vnd früntlichosten empfangen, ouch Znen
geteilt essen vnd trinken, das sy denn hattend vnd nach jrem
vermögen. Domit so hant die üwern mit sampt den andern,
die mit Jnen warent, etlich vorderungen tan an die vnsern vmb
das so man denn möcht erübrigen, Es were land oder lüt, brant-
schaß oder anders, wie es stch dosür hin begebe, das brüderlich
Jn gemeinschaft ze halten, das Znen mit gutem willen zugesagt

worden, ouch damit alles so die unsern vormals zu Zren Handen

bracht hatten, ganz nüzit vorbehalten, mit Znen brüderlich

ze halten in gemeiner bütt vnd nußung zwüschent den üwern
vnd andern, so mit jnen do warent vnd den vnsern. Nu hatt
sich vormals begeben, das Einer von Ure, genant Regler, vnd

ettlich ander vnser lieben eidgnossen mit Jm warent von vnserm

here zogen vber das wasser hin der grauen land von Arono.
Also vernament die üwern vnd die mit jnen warent, ouch etlich
der vnsern: Es were doselbst besser Narung zu vberkomen, den

in dem leger. Domit fügt sich, das die üwern vnd ander, ouch

ettlich der vnsern vber das gemelt wasser ouch zugend vnd
darnach fürer in ein gross tall, Viseß 2) genannt, Roube vnd brandschaß

vffzenemen, vnd blibent do ettlich tag: was do Jr Handel
gewesen ist, mögend Jr Houptlütt wol wissen ze reden. Do
zwüschent so ist den vnsern in dem leger durch kuntschaft clärlich
erschinen, das ein treffelicher Reysiger zug ze Roß vnd ze fuß stch

nächeret wider die vnsern, so für thum im leger warent, vnd an
allen enden. Das do vnser houptlütt vnd Rätte mit briefen vnd
botten allen denne, so in dem gemelten tall warend, verkünt
vnd si ernstlich ermant hant, das st an verlengen wider har vß

gesamment kämmt. Des sind die vnsern, so jn dem tal warent,
gehorsam gewesen vnd by stund an wider haruß in das leger

zogen: welt Gott, die üwern vnd ander werint dor jn jren houpt-

') Domo cl'vssols,
2) VÏKlWS.
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füten oudj geljorfam gewefen; onb alê baS mt Befdjadj, fo fjant
onfer fjouptlüte onb befunber bnfer bruber Ijer SIIBin anberwert
bor ober nad) jem britten male mit botten onb Briefen ben

üwern bnb anbern, fo in bem tat Stfej warenb, bie bing ber*
fì'mt mit ernftlidjem (Srmanen, bas ftj mit tjllen wiber Ijarufj
femenr. ©aê ifi aber nit alfo Batb Befdjedjen, benn nodj ein

nadjt Betibent ftj bo onb alfo baô bie otjent Snen ben weg ent*

jugen onb ftj bo fdjaben enppengenb, bas onS oon fjerjen biflidj
leib ift. ©amtt oudj burdj brüberttdje trüw, fo ftnt bie bnfern
(SinS worben, lieber je laffen lib bnb gut onb nit ab jejiedjen
Befunber je fjarren, bis bte in bem tall warent gewefen Wiber

Ijarüber baS waffer fament, wann bie bnfern für Sfjum baê

leger oorfjin fjattenb Brodjen onb wol an bte berg bnb an jr
borteil werent fomen; baò fjant ftj bBergeBen ünb burdj bie ebne

fjinan gegen ben üwern bnb anbern, fo oft bem bicf gemelten
tal famenb jogen onb jnen wiber Ijarüber baê waffer fümer*

lidj gefjotffen. ©omit ftnb bie bijent bff bie onfern onb bie
üwern gefallen mit madjt, bnb Ijant bo an lib onb an gut
mergflidjen fdjaben enpfangen bnb muffen bte fludjt nemen an
bfe berg, beê müffent wir laffen gott walten, ©odj fo ift ber

fdjab in ber jal beò Soifs am tetften ntt atfo grofj erfünben,
als wir fnmaffen bernomen onb gefürdjt fjattenb. Silfo lieben

Ijerren onb truwen mitburger, fo tft biff atfentljalb in bem beften

bffgenomeu bnb angefedjen, bnb Bittent üwer liebe aifj früntlidj
wir jemer bermögen, üwer wifjfjeit weOe bnS in bifen bingen

nu ünb fjienadj üwern truwen Statt onb fjitff mittebten, Wienu
fûrfjin ju Ijanblen ftje. Seit mereS, benn ®ott Ijalt üwer liebe

aQjit in foldjen «Sren. ©atum fritag nadj SnuentioniS Sruciê

anno etc. frrrüij.
Soft oon ftttnen oon ®otteS

gnaben Btjfdjoff je fttten,
prefect onb graue je
SBattiê.

19

28»

lüten ouch gehorsam gewesen; vnd als das nit beschach, so hant
vnser houptlüte vnd besunder vnser bruder her Albin anderwert
vor oder nach zem dritten male mit botten vnd briefen den

üwern vnd andern, so in dem tal Visez warend, die ding ver-
künt mit ernstlichem Ermanen, das sy mit yllen wider haruß
kement. Das ist aber nit also bald beschechen, denn noch ein

nacht belibent sy do vnd also das die vyent Jnen den weg ent-

zugen vnd sy do schaden enpstengend, das vns von herzen billich
leid ist. Damit ouch durch brüderliche trüw, so sint die vnsern
Eins worden, lieber ze lassen lib vnd gut vnd nit abzeziechen

besunder ze harren, bis die in dem tall warent gewesen wider
harüber das wasser kämmt, wann die vnsern für Thum das

leger vorhin hattend brachen vnd wol an die berg vnd an jr
vorteil werent komm; das hant sy vbergeben vnd durch die ebne

hinan gegen den üwern vnd andern, so vß dem dick gemelten
tal kamend zogen vnd jnen wider harüber das wasser kümer-

lich geholffen. Domit find die vyent vff die vnsern vnd die
üwern gefallen mit macht, vnd hant do an lib vnd an gut
mergklichen schaden enpfangen vnd müssen die flucht nemm an
die berg, des müssent wir lassen gott walten. Doch so ist der

schad in der zal des Volks am letsten nit also groß erfunden,
als wir jnmassen vernomen vnd gefürcht hattend. Also lieben

Herren vnd trüwen Mitbürger, so ist diss allenthalb in dem besten

vffgenomen vnd angesechen, vnd bittent üwer liebe alß srüntlich
wir jemer vermögen, üwer wißheit welle vns in disen dingen

nu vnd hienach üwern trüwen Ratt vnd hilff mitteylen, wie nu
fürhin zu handlen sye. Nit meres, denn Gott halt üwer liebe

allzit in solchen Eren. Datum fritag nach Jnuentionis Crucis

anno ew. lxxxvij.
Jost von filmen von Gottes

gnaden byschoff ze sitten,

prefect vnd graue ze

Wallis.
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